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Vergiß mein nicht. 


(Eingeſandt. )) 


Bergiß mein nicht, wenn nach entfernten Zonen 

Das Schickſal Dich mit Macht hinüberzieht! 

Bergiß mein nicht, wenn ich auch fern muß wohnen, 
Wenn ſelbſt mein Aug' Dein holdes Bild nicht ſteht! 
Wenn Du wirſt wandeln durch die fremden Hallen, 
Wenn Dich entzückt der Schlag der Nachligallen, 
Wenn Du einſt weilſt beim Sternenlicht; 

Pergiß mein nicht! Vergiß mein nel 


Vergiß mein nicht, wenn Frühlingelüfte Wehn, 
Der Sonne gold'nes Licht die Erd' umlacht! 
Vergiß mein nicht, wenn auf den bunten Höhen 
Ein ſanfter Hauch Dir Deine Lock' umfacht! 
Wenn Silberquellen von den Bergen rauſchen, 
Wenn munt're Knaben an dem Ufer lauſchen, 
Wenn an dem Strand' die Woge bricht, 
Vergiß mein nicht! Vergiß mein nicht! 


Vergiß mein nicht, wenn Dir ein mächt'ged Walten 
Von Furcht und Hoffnung Deine Bruſt bewegt! 
Vergiß mein nicht, wenn ſich Dein Glück entfalten, 
Das Dir zu Liebe gold'ne Früchte trägt! 

Wenn lieblich ſchön in Flora's Zauberreiche 

Ein Blümlein blüht am grünen Erlenteiche, 

Ein blaues Blümlein, welches ſpricht: 
„Vergiß mein nicht, vergiß mein nicht!“ 


Vergiß mein nicht im bunten Blüthenhaine, 
Wo ich als Freundin Dich zuerſt begrüßt! 

Wo ſanft bezaubernd bei des Mondes Scheine, 
Ein Silberbaͤchlein Blum und Sand umfließt! 
Es werden Fiſchlein auf den Waſſern ſpringen; 
Der Hänfling wird fein Lied im Strauche fingen, 
Ein Lied der Wehmuth, welches ſpricht: 

„Vergiß mein nicht! Vergiß mein nicht!“ 


Vergiß mein nicht, wenn ich einſt überſchritten, 
Hier dieſe Bahn, die mich nach Jenſeits führt! 
Vergiß mein nicht, wenn ich hab' ausgelitten, 
Ein ſchlichter Hügel mir das Grab dann ziert! 
Es werden Winde meinen Staub verwehen 
Und Trauerweiden um mein Grabmal ſtehen, 
Aus denen noch ihr Saͤuſeln ſpricht: 

„Vergiß mein nicht! Vergiß mein nicht!“ 


„„ „* 


Notizen. Mr 
Der Wunſch jteht entweder über deinem Werth, dann flieh' 
ihn als gefährlich; oder er ſteht unter deinem Warth, dann 
Rich" ihn als verächtlich. 


Aus der Verbindung des Geiſtes mit dem Herzen entſteht 
die Vernunft. Was die Vernunft ſagt, iſt immer fromm; wat 
die Veto bie, iſt immer gute That. 
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Ein Ehemann, der eine junge ſchöne Frau hat, muß ſich 
den erſten Tenoriſten oder Helden des Theaters zum Laie 
wählen, dan kann er ruhig ſchlafen. 7 1 4 


Philoſophie ift bie Kunſt nachzudenken über das Denken, 
und nicht nur das Warum vom Darum, ſondern auch das 
Warum vom Warum zu ergründen. 


To klkales. 
Eingeſendet.) 


In den letzten Jahren iſt ſehr viel für die Werſchönerung 


Ratibors geſchehen. Doch es wäre Unrecht, hierbei nur an die 
Verſchöͤnerungen zu denken, welche durch das Auge erfaßt wer⸗ 
den. Das Ohr iſt ein noch viel ſenſibeler Schoͤnheitsrichter; 
— und auch für dieſes wurde durch die Ankunft der Labus'⸗ 
ſchen Kapelle auf das Beſte geſorgt. Wir ſtehen jedoch auf 
dem Punkte, ſte wegen ihres zu geringen Einkommens wieder 
zu verlieren. Dürfen die Bewohner Ratibors einen derartigen 
Mückſchritt dulden? Wo für den um hundert Stufen niederen Sinn, 
für die Zunge ſo viel hier gethan wird, da muß auch für das 
Ohr was übrig fein, wollen wir nicht ſehr beſchämenden Bols 
gerungen uns bloßſtellen. Ich ſchlage daher vor, daß der op⸗ 
tiſche Verſchönerungsverein ſich mit einem acuſtiſchen verbinde, 
um der drohenden muſikaliſchen Verarmung der Stadt entgegen 
zu wirken. Es cxiſtirt hier zwar bereits ein ähnlicher Verein, 
allein jo im Verborgenen, daß er vierteljährig durch den Raezek 
in Erinnerung gebracht werden muß, um nicht in Vergeſſenheit 
zu gerathen. Verwende man ſeine Geldmittel zu jenem Zwecke. 
Man erniedrige die Beiträge auf die Hälfte, gebe dieſe dem 
Herrn Labus als Jahrgehalt und wir erhaiten uns dadurch 
feine ſchätzenswerthe Kapelle, machen ſelbſt dabei noch ein gu⸗ 
tes Geldgeſchäft und brauchen uns nicht zu ſagen, uns für eine 
Idee aufgeopfert zu haben. 


Ein Mitglied des Mu ſikvereins. 


Conserſationelles. 
(Eingeſendet.) 


Der Carneval iſt vorüber. Die anſtrengenden Vergnügen 
der geräufchvollen Bälle erregen wohl in Manchem den Wunſch 
nach einer geräufchloferen Zerſtteuung, nach einer anderen an⸗ 
genehmen Unterhaltung, überhaupt nach Erholung. Für die 
Befriedigung dieſes Wunſches hat bereits Herr Labus geſorgt, 
denn am Sonntag den 21, d. veranſtaltet er im Saale des 
Bahnhofgebäudes eine müſtkaliſche Soirer nach befannter Art. 
— „Also endlich wieter ein Labus⸗Gontert“ werden Viele ſa⸗ 
gen, „das iſt ſchoͤn!“ — Wenn auch während der Faſchings⸗ 
zeit neben den Ballen, Thees u. ſ. w. die Conzerte nicht fo 


vermißt wurden, jo läßt ſich doch jetzt eine große Theilnahme 
an ihnen erwarten, zumal Herr Labus ein Lokal dazu gewählt 
hat, welches nicht nur durch ſeine Freundlichkeit, ſondern auch 
durch ſeinen Wirth Herrn Kuhn, deſſen Speiſen und Getränke 
immer vorzüglich, — den ungetheilteſten Beifall ſich errungen 
hat. — Am 24. d. ſoll in demſelben Saale ein anderes Con- 
zert ſtattfinden, welches von Herrn Johann Schenk aus Wien, 
Virtuoſe auf einer neu konſtruirten Pedal⸗Guitarre, unter Mit⸗ 
wirkung des Herrn Bernard, Tenoriſten der Troppauer Opern⸗ 
geſellſchaft, und der Kapelle des Herrn Labus veranſtaltet wird. 
Referent kann nicht unterlaſſen, das hieſige kunſtſinnige Publi⸗ 
kum auf die Leiſtungen des Herrn S. voraus aufmerkſam zu 
machen. Die Pedal⸗Guitarre, ein uns noch unbekanntes In⸗ 
ſtrument, ſoll durch die Behandlungsweiſe des Herrn S., der in 
Wien, Brünn und anderen bedeutenden Städten Oeſterreichs 
ſpielte, und dafür nicht nur den entſchiedenſten Beifall des Pu⸗ 
blikums, ſondern auch das größte Lob in den erſten öſterreichi⸗ 
ſchen Zeitſchriſten erndtete, — zu einem der vorzüglichſten So⸗ 
lo-Juſtrumente emporgehoben werden. Durch die Mitwirkung 
des Herrn Bernard, der als tüchtiger Tenoriſt auch in unſerer 
Stadt hinlänglich bekannt iſt, und der beliebten Capelle des 
Herrn Labus wird das Konzert paſſend ausgeſchmückt werden 
und uns einen wahren Kunſtgenuß bereiten. — Wie verlautet 
ſoll auch nächſtens wieder ein Conzert ſtattfinden, welches ſei⸗ 
nen Theilnehmern immer viel Vergnügen verſchaffte, nämlich 
ein Muſik⸗Verein⸗Conzert. 


Te, 


| Kirchen⸗Rachrichten der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: 


Den 12. Januar dem eee Gregor Kulla 
t. T., Antonie Franziska. 

Den m. — e Ludwig BON e. S., Rein. 
Gottfried. 

Den 17. m Kulſchet 6. Sagabe e. T., Anna Antonie. 

Den 28. dem Schloſſerm. Michael Schiwon ein S., Carl 
Franz. ö 
8 31. dem Kutſcher Carl Schink ein S., Peter Paul. 

Den 2. Februar dem Pfefferküchler Joh. Haaſe eine T., 
Marie Veronica Antonie. } 

Den 6. Februar dem Schuh nacher Carl Richter ein S., 
Richard. 

Trauungen: 

Den 7. Februar der Depofitals und Sportel⸗Rendant 
Wilhelm Nippert in Ober⸗Glogau mit der Jofr. Marie Thaiß. 

Den 7. der cee Anton Nitſch mit der Igfr. 
Marie Suppeck. 
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8 Lodeskälle: 
Den 28. Januar Inſtrumentenmacher Joſ. Grönouw, an 
Lungenſchwindſucht, 44 Jahr alt. N 245 
Den 29. Caroline verw. Tuchmacher Lucas, an Alters⸗ 
ſchwäche, 76 J. alt. | 
I er 1. Febtuar Dienſtmagd Wilh. Kloſe, an Geſchwulſt, 
2 aan 5. Webermſt. Matthaeus Mohr, an der Wafferfucht, 
Den 6. Tagearbeiter Zuhann Ranoſch aus 
wurde im Freien tort gefunden, 50 J. 


Neugarten, 
Den 7. Eliſabeth verw. Schön, Altersſchwäche, 94 J. 


Polizeiliche Nachrichten. 
Am 18. d. M. wurde auf hieſigem Wochenmarkte dem 


Banergutsbeſitzer Thomas Melzer aus Zauditz ein Sack Weitzen 
dom Wagen geſtohlen. Der verhaftete muthmaßliche Dieb iſt 


geſehen worden, als er mit einem Sacke Getreide nach der 


Oderbrücke zuging, jedoch konnte bis jetzt der gefloßfene Weſtzen, 
welcher ſich in einem, mit „Thomas Melzer“ gezeichnete m Sa⸗ 
cke befand, noch nicht herbeigeſchafft werden. 

In der Nacht dom 18. zum 19. d. M. wurde in einem 
hieſigen Gaſthofe eine goldene Cylinder⸗Uhr mit doppelter De⸗ 
cke, römiſchen Zahlen und weißem Zifferblatte, geſtohlen, von 
der goldenen Kette dieſer Uhr war ein Berlock abgeriſſen, und 
iſt dieſelbe auch daran kenntlich. a 5 


Markt-Preis der Stadt Ratibor: 
3 ap n e mr f 
eizen: der Preuß. Scheffel 2 rtlr. far. + pf. bis a rtlr.tifgr. 8 pf. 
Nes en: der Preuß. Scheffel 2 rtlr. 17 fgr. 6 e ea el 
Gerſte: der Preuß. Scheffel artlt, 27 fgr. 6 bis 2 rtlr. 10 [gr. 2 pf. 
Erbſen: der Preuß. Scheffel 2 relr. 2 far. 6 pf. bis 2 ktlr. 28 fgr. 6 pf. 
afer: der Preuß. Scheffel Urtlr. 2 gr. ⸗ pf. bis a rtlr. 6 für pf. 
troh: das Schock a ftir. 
Heu; der Ceutner 17 bis 22 ſgr. 
utter: das Quart 1s bis 16 ſgr. 
Eier: 3 bis a St. für 1 ſgr. 


Verlag und Redastion von F. Hirt. 
Druck von Bögner's Erben. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Zu der ſtatutenmäßigen 


e ee 


des Vereins zur Nettung verwahrloſter K 


vorzunehmen ſein wird. 


Ratibor, den 18. Februar 1847. 


Der Vorſtand des Vereins zur Rettung verwahrloſter Kinder, 


Bekanntmachung. 


Da ich zum 1. März die Geſellſchaft | 


5 | er hierſelbſt 
Donnerſtag, den 25. d. M., Nachmittags 2 Uhr, 
im Saale des hieſigen Rathhanſes, 

laden wir alle Mitglieder des Vereins d. h. Alle, welche einen jährlichen Beitrag ge⸗ 
leiſtet haben, jo wie die Gönner und Freunde deſſelben hierdurch ergebenſt und mit 
dem Bemerken ein, daß fämmtliche neun Pfleglinge von ihren Pflegevätern, oder 
Pflegemüttern perſenlich vorgeſtellt werden ſollen und die Wahl des neuen Vorſtandes 
Möchten recht Viele dieſer Verſammlung ihre Theilnahme 
ſchenken und ſich von dem Erfolge der Vereins⸗Wirkſamkeit überzeugen!“ 

Der gedruckte erſte Jahresbericht wird vorher jedem Miigliede zugeſtellt werden. 


Wohnungs-Anzeige. 
In dem Hauſe des Kaufmann Polko, 
Neuegaſſe No. 257 — 258 find mehre Woh⸗ 
nungen von Oſtern ab zu vermiethen. 


Der Vollbluthengſt Kypfelnoſe vom 
Cacus aus der Reaction von Truffle deckt 
vom 1. Februar d. J. Stuten zu 3 Fried⸗ 
richsd'or und 2 Rthlr. in den Stall. 

Der Vollbluthengſt Glaucus vom 
Glaucus aus der Queckerneß von Lottey 
deckt Stuten zu 3 Friedrichsd'or und 2 
Rthlr. in den Stall. Für Aufnahme der 
Stuten wird Sorge getragen. 
Das graͤfl. v. Gaſchin' ſche Wirth⸗ 

ſchafts-Amt in Poln.⸗Crawarn. 


Echten holl. Kaͤſe, 


des Herrn Heiniſch verlaſſe und mir das 
erſte Benefiz, welches nicht nach Wun⸗ 
ſche ausfiel, nicht angerechnet worden iſt, 
ſo erlaube ich mir zu dem zweiten, wel⸗ 
2 Montag den 22. dieſes Monats 
2. finden wird und an dem ich die 

eufelsmühle am Wienerber⸗ 
ge, Operette in 3 Akten zu geben ge⸗ 
denke, ein hochgeetrtes Publikum ganz 
ergebenſt einzulaven. 


— 
77 


Schauſpielerin-⸗ 


Bei Gelegenheit des Dienſtag am 16. 
d. M. im Saale des „Prinz von Preu⸗ 
ßen“ ſtattgehabten Kränzchens iſt ein 
ſchwarzſeidenes, mit Frangen beſetztes Um⸗ 
ſchlagetuch verloren gegangen. Der Finder 
wird erſucht, daſſelbe in der Expedition 
d. Blattes abzugeben. 


Das Schanklokal in meinem Hauſe 
am großen Thore iſt an einen promptzah⸗ 


‘ W N 8 lenden Miether billig zu verpachten, 
n „Anna Lohn, und ſchon Oſtern d. J. zu übernehmen. 


3 j 


Wittwe Roſen baum. 


Elbinger Reunaugen, 
Brabanter Sardellen, 
Duͤſſeldorfer Moſtrich, 
empfing fo eben in vorzüglicher Qualität 
und offerirt zu den billigſten Preiſen 
Barus, 
Langegaſſe No. 29. 
Dampf⸗Caffee, 
auf neueſter Maſchine präparirt, rein und 
wohlſchmeckend, empfiehlt das Pfund zu 
10 Sgr. * Barus, 
Langegaſſe No. 29. 


Von dem Directorium der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eisenbahn? Geſellſchaft bereits ſeit 
einem Jahre zur Spedition der 
Frachtgüter pro Centner à 2 Sgr. zu 
berechnender Speſen 
Bahnhofe zu Rudzinitz, autoriſirt, em⸗ 
pfehle ich mich hiermit zugleich zu Spe⸗ 
ditionen für diejenigen Frachtgüter, welche 
für die hier nahe belegene Umgegend be⸗ 
ſtimmt ſind, unter er der billig: 
ſten Bedienung. 

Ujeſt O./ . 

FE 
untag am 21. Februar 
mu f En lite che Spiree 
von der Kapelle des A. Labus 
im Saale des Bahnhofs. 
Zur Aufführung kommt zum Erſtenmale: 
Finale aus „Avele de Foix“, Charivari⸗ 
Quadrille von Strauß. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 2% Hr 
Zu vermiethen. 

Einige anſtaͤndige Wohnungen, ſo auch 
im Souterrain 3 gewölbte hohe Stuben 
mit 2 daranſtoßenden Kellern, zugängig 
von der Straße, Hof und Hausflur, ge— 
eignet für ein Fabrik-, Niederlags⸗ oder 
Weingeſchäft, an der Ecke des Ringes, 


und Oſtern zu beziehen. Anfragen werden 


franeo erbeten. 
uieſt O /S. Adolph, 


Poſt⸗Expediteur. 


Von der letzten Jagd habe ich noch eine 
i Bartie gut erhaltener ſtarker Haſen, und 
verkaufe das Stück ohne Fell mit 10 
bis 11 Sgr., mit Fell 12 bis 13 Sgr. 
eidrich, 

2 N Wildprethandler. 


| In der Hirtfchen Buchhandlung 
in Matäbor iſt vorrathig: 
Populäres Staats⸗ 
lexikon ö 


in einem Bande. 


Stantsioifenfihaftliches 
Hand buch der politiſchen Auf⸗ 
lärung. 

Im Vereine mit Anderen 
Waben 


Dr. BR: vom Buſche. 
1. Liefer. reis: 16.90 


Die: av, Aufnahme in dleſes Blatt Lenmſluen: — A von 1 50 Er vebtaten deſſlben 77 Markt, im Lokal der 


nach und von dem 
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81 5 b Se TE 5 
ie su 1 des Hypotheken Buches zu ens owitz gelegene Waſ⸗ 
ſermühle, zu welcher 75 Morgen 146 [IR Rulben Mi Maaß 5 27 pe 
hören, nach dem Materialwerthe gerichtlich a auf 6460 KEN 
den 13. n 1847 Vormittags 10 Uhr an bedeallicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der neueſte Hypotheken⸗Schein und die Taxe ſind in unſerer Regiſtratur 

einzuſehen. Ratibor, den 10. September 1846. 
Das Patrimonial⸗Gericht der Herrſchaft Gienskowit. 


In der Hirt ſen Buchhandlung in Ratibor ik zu Neben 


Hand Atlas = i 


ſämmtlicher 


medieiniſch⸗ pharmacentifcher Gewächſe, 


Naturgetreue Abbildungen und Beſchreibung 
der officinellen Pflanzen 
mit Berückſichtigung aller offieiell eingeführten Pharmacopben 


herausgegeben 
von einem Vereine Gelehrter. f 
Klein Dane erſcheint in Lieſerungen jede mit 8 feinen colorirten Kupfertafeln nebſt 
Text. Velinpapier. Preis für die Lieferung 12½ Sgr. Vollſtändig bis bis Oſtern 
1847 mit so Lieferungen, 17 Lieferungen find bereits erſchienen. 


Waren nolo gig 
befehreibenden Botanik. 


Profeſſor Dr. Chr. E. Langethal. N 
Mit 56 Tafeln Abbildungen. Gr. 8. Geh. Preis: 3 ME 


— der n der Hirt ſchen Buchhandlung in Ratibor wird Bestellung angenem⸗ 


Converſations⸗Lexikon 


zum e 


en klopädiſches Nealwörterbu 
5 Wiſſenſchaften, Kuͤuſte und Gewerbe. ch 
Vierte, gänzlich a b. Vollſtändig in 


212 Bogen für 2 Thaler — 3 Gulden EMze, — 33 Gulden Rn. 


(Der Ladenpreis war auf 6 Thaler feſtgeſetzt.) 


Dieſes ſehr ſorgſam ausgearbeitete, erſt türzlich vollendete Werk enthält 95 
als 60000 Artikel aus allen Reichen der Wiſſenſchaften und Künſte, nebſt vollſtän⸗ 


digſtem Fremdwörterbuche und deutlicher Ausſprache aller aus andern Sprachen ſtam⸗ 


mender Wörter und Eigennamen. Zum Hanegebrauche das vollſtändigſte, überſtcht⸗ 
lichſte Lexikon. Die Ausſtattung iſt auf das Eleganteſte befor gt. Man kaufe ſchnell, 
da das Werk, erſt in dieſem Jahre eg, bald vergriffen ſein und nie wieder den 
Neue gedruckt werden wird. 

ae am 31. December 1846. 11192 b | 
A. Weichardt. * 


Hirtſchen Bu phandung) ſpateſtenß au jeden Dienſtag und Freitag bis 12 ub Mittags erbeten. 


